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Stunden VO  a dem hbekannten F'lusse I9 loıre. Ich habe qals Kreunde
einige wohlhabende Wamilıen, cıe ihre Landhäuser in der ähe
VO  —$ Parıs liegen haben Die UOper spielt den Montag, Mıiıtwoch,
Freıtag nd zuweilen den Sontag. Den Dienstag und Samstag
gyehe ich auf das änd bey e]ıne soölche Familie. Das Schloss ist;
anderthalbe Stunde VOIL Parıs, fer der Seine. Ich spazıere
dahın, lese ber Wöeox Ich yebe Unterricht, ESSEC und schlafe da.
eıt vielen Jahren KHabe ich meın Schlafzimmer da Den I)Donners-
tag gehe 1C. bey die Schwägerıinn. Dıiıe wohnt 1er Stunden VO

Parıs, 1n dem berühmten T*hal Montmorency. I)as ist MIT sechr
nützlich für meılne (Aesundheit. Doch Wr ıch vorıgen Wiınter
7zweimal ziemlich krank, ohne Dauer. In dieser Jahreszeıt bın
ich sehr beschäftigt. Die Zwischenräume VO einem Orte 1930801

andern sind ın Patıs sehr O55. Man 11U5S55 fast immer auf eine
halbe oder Stunde rechnen, wodurch 100528  - viele eıt VeOel'-

braucht und der Tag bald vorbeı ist. Das Aufschieben VO  — eınem
Tag ZU andern ist auch eine Ursache meıner >  ar späten
Antwort.

Meine j1ebe Nichte Chrisfine, ich Adaneke Dir für Deinen
guten Brief. Ich werde Dir hbe1 der erstien Gelegenheit mıit Ver-
gygnügen eine Medaille schicken. Dıiese Gelegenheıit werde iıch
suchen. Der 'Töd Deiner Schwester hat miıch sehr getroffen. Ich
erinnere mich ihrer recht ohl Als s]1e ind s Ich habe 816
]Jer Jahre nächeinander yesehen. Ihre Seele ruhe 1m Frieden
durch dıe Barmherzigkeit Gottes !

Ich mM Uuss auf hören schreıiben. Um Uhr erwarte 1C
ZWOY Damen. Dieu. Meine vielgeliebte Schwester, ıch UMmMAarıne

un küsse ıch und bın Dein ıch sehr \liebender Bruder Chrıstian.

Schluß O4g 1m nächsten efte.)

Kunsttopographie der vormaliıgen: Cistercienser-
€ Altenberg im Dhüntale.

Von H'öfer in Köln-Ehrenfeld

Dıe erste Stiftung der Abteı Altenberg, auf de
Stammschloß der Grafen VoONn Berg.

Die erste Stiftung der später berühmten Abte1n Altenber
‚erfolgte durch dıe Grafen Adolf£ und Eberhard Vo  a Berg. Wıe
dıe VvVon der Dagye umwobene Gründungsgeschichte erzählt, über-
gyab raf Eberhard, der 1n Morimond In den (Cistereienserorden
eingetrgten War, seinem Bruder Adolf£ alle seine Güter U
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alleinigen Kıgentum mıt der Verpflichtung, Se1N Eberhards
Schloß auf dem Berge einem Cistereienserkloster einzurichten.
Die erstien Bewohner, die unler der Leitung des Abtes Berno
AUS der Abte1 Morımond in der Champagne gekommen Warcen,hatten sıch A 25 August 1133 in dem ZU Kloster umgebautenSchlosse niedergelassen.

Die Nıederlassungen der (Oisterejenser strengeVorschriften gebunden. Nach der Vorsechrift ın der Gesetzes-
sammlung des hl kKalnard, die die Bestätigung des (+eneral-
kapiıtels VO Citeaux erhielt, wurde die übliche Abordnung VON
1€ Mönchen mıiıt dem Abt als Dreizehnten, erst dann 4AUS dem
Mutterkloster entsandt, WeNnn der Ort der 1Leuen Stiftung miıt den
vorgeschriebenen Büchern, (zebäuden und allem Zubehör AauUuS-
gerüste Wäar An Gebäuden arehi 4ber erforderlich : Bethäuser
(orator1a), Kefektorium, Dormitorium, (Aasthaus nd Pförtnerhaus.?)Das Kloster Wa der Vorsechrift entsprechend der
Muttergottes, der Schutzpatronin des Cistereienser - Ordens yewelht.„UOmnes ecclesjae ordinıs nostrı In honorem beatae marı]ae dedi-
centur“, Saı das CaD. XVIITI _ des Nomastıcon Cistereiense. Wegenseiner Lage wurde das Kloster OIMn erge oder urz das
bergische Kloster genannt. „Monasterium ancfiae Mariae de
Berghe“, heißt In der Schutzurkunde des Papstes Innozenz I1

Z Febhr 11830.%) „Coenobium, quod dieitur Berghe“, sagtdie Urkunde Erzbischof Arnolds V, 1159;%*) die Lacomblet
alg Stiftungsdenkmal für die Abtei bezeichnet.

Man wırd nıcht fehlgehen, WEeELnN annımmt, daß die
Niederlassung auf dem Schloßberze VON ÄAnfang NnUu  — als Pro-
visorium gegolten habe, eine Annahme, die dadurch bestärkt
wird, daß Abt Berno bereits im 1136 miıt den Neubauten
1m Dhüntale begonnen haben soll. 5) Die « löster ıIn weltabge-schiedenen T’älern errichten, ıst eın Zug, der den (lister-
elensern ejgentümlich un fast be1
weısbar ist. jeder einzglnen Stiftung nach-

Die sagenhafte Gründungsgeschichte er Abtei „de funda-
tione Bergensis coenobı1“ ist Ende es 1 Jahrh Zschrieben un ZWar auf Blatt 349 %® des Altenberger Kodex

117 der Düsseldorfer Landesbibliothek, der im 1276 anı-
gefertigt Wurde.* ı Dieser- Kodex nthält eine scholastische Ab-

erg. Lacomblet, Urkundenbuch E: 221, Anm
erg Paris SejJalon, Nomas@icon Cisterciense Ausg9.b"é

Solesmes, 215
9) Bei Lacomblet { Nr. 331.

Lacomblet R Nr. 330
etrg]l, S  ül

nNOoL. abbat.
ler, (Geschichte vYon Altenberg, S mit Bezug auf Jon gelin,3

15*
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handlung des Johannes de Rupella (de virtutibus el beatıtudinıbus).
Harleß hat dıese Gründungsgeschichte Nier dem '"Titel „de exordio
hujus mMONaAaster1ı1! relatio“, Ner Überschrift des jr Jahrh.,
der Berg Zeitschr., Jahrge. 1893, 167 — 1(0, herausgegeben.
ach Crecelius !) gehört dıe Dage Sspäten Zeeıt um

autf historische Glaubwürdigkeit Anspruch machen können
Diıie Sage haft jedoch den Vorzug daß S16 geschichtliche 'Tatsachen
wiederspiegelt und eshalb VON bleibendem Werte 181 Sagı Harleß

2 Kırchen und Klosterbau 1 I1l Dhüntale
Mit der ursprünglichen Niederlassung wechseln Wäar e1Nne

Eigentümlichkeıt, dıe sıch 1n der (+eschichte fast aller OCister-
eijenserklöster findet. Beispiele hlerfür bıeten die benach-
barten Stiftungen Hiımmerode, Heisterbach und Marıenstatt.
o Jange es den nötgen Mitteln fehlte mußten die Gebäude
206 olz errichtet werden Von Abt zobert VO Molesmes wırd
berichtet daß 1098 Citeaux CINISZE Zellen un en

Oratorium Aaus olz errichtet habe Kıne Kıirche (Uratorıum) AUS
olz 1sS1 Heisterbach der ersten eıt nach der Verlegung
1058 'Tal be1 (äsarıus (dıal INITL VII 21) bezeugt Die NAS
sorischen Bauten mußten, der Beschluß deı Niederlassung
feststand, kürzester eıt vollendet e1Iin Die Neubauten
Dhüntale soll Abt Berno gefürdert haben, daß das Kloster

TO 1145 bezogen werden konnte. Die Weıihe der Kirche
fand November 1145 durch Erzbischof Arnotid VON Köln,
der eIN Freund Bernos und der Grafen VO Berg WAar, Stiga
Das Weihedatum wird überliefert durch Vermerk, der sich
auf der Rückseıite der ältesten Altenberger Urkunde \ 1139
findet einNn Vermerk der nach Lacomblet gleichzeltig r uch
diese Kırche War der Ordensvorschrift entsprechend der aller
seligsten Jungfrau geweılht Monasterium de Berge“
heißt der Stiftungsurkunde des Erzbischofs Eriedrich I1
VOD öln VO F1 August 1156 „Kcclesia beatae Jarıae VIE-

de veterı monte“ sSägt. die Urkde. 1216
Wenn Jongelin die Markuskapelle qlg älteste Klosterkirche

bezeichnet, ist. dies sehon deshualb unwahrscheinlich, weıl diese
Kapelle viel klein und Von der ersten Klosterkirche
bekannt ıst daß S1e der Muttergottes geweiht WALr. Daß dıe Markus-
kapelle älter Se1 als das älteste Kirchengebäude römischen Silles,
ist sehr zweifelhaft, sagt Harleß.

Berg. Zeitschrift 1891,
Berg. Zeitschr FOT
erg. Lac., Urkbeh. LB 201,; nm erg hierzu Küch, Berg,

Zeitschr. 1893, 174,
er Lacomblet,’ “TFCheb:a 388 IT Nr. 57
Berg. Zeıtschr. 162
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In dieser bergischen Kırche (1n ecclesia bergens!]) übergab
raf Adolf VON Berg L. 12414 VOT Antritt Se1INeEes Kreuzzuges

Altenberg den Hof Merheıim. Die Übergabe erfolgte VOor dem
Abt, Prior und SaNZCH Konvent In Gegenwart einer großen Ver-
sammlung geladener Zeugen.1) Kırche nd Klostergebäude wurden
AD Januar AD vVvon einem Erdbeben arsz betroffen. ?) Hs ist;
das Erdbeben VOL welchem (Jäsarlıus VO  b Heisterbach a ls eıt-
SCNHNOSSEC schreibt, daß heftig SCWESCH sel, daß die W ände
der Gebäude gezittert und iıhr Eınsturz gedroht hätte.3)

Im November 12925 wurde In dieser Kirche dıe Leiche des
beı Gevelsberg ermordeten Erzbisechofs Kngelbert, der dem Kloster
eın großer Wohltäter SSWESCHN War,’ Jage ausgestellt. seıne
KEingeweilde wurden 1m Februar 12926 VOLT dem Hochaltare der
Kirche beigesetzt.*) Der Hochaltar und e1Nn Laurentiusaltar In der
Kirche werden erwähnt INn der Urkunde VO Januar 1249,
durch welche raf Adolf VO  ] Berg e1N Jahrgedächtnis für seINEe
Kiltern 1n der Abte1 stiftet nd anordnet, daß für den Laurentius-
altar Kerzen beschafft würden, die den Gedächtnıistagen
brennen sollten. Zum Schluß trıfft i& Bestimmungen, daß die
VOLFr dem Hochaltare (coram 20000008 10) altarı) öffentlich und KeSEIZ-
ich vollzogene Stiftung nıcht angezweifelt werde.®)

In eliner Urkunde VO A0E November 1267, durch welche
das Kölner Domkapitel ZU Unterstützung der Sammlungen für
dıe im Bau begriffene neue Abteikirche auffordert, ırd die alte
Abteikirche qlg durch er SAr sehr heruntergekommen geschildert
(ecclesiam nımı]a vetustiate CONSsumptam. ©) Diese Nachrichten hbe-
ziehen sıch auf die alte, on Abt Berno erbaute und 1145 S®
weıhte Abteikirche. diese Kırche e1InNn Olz- oder Massıybau
WAäTrT, o b S1e identisch ist miıt der Kirche, deren Fundamente
Baumeıister Grund l. 1546 unter der Jetzıgen Kırche entdeckt
hat ist. nıcht entscheiden. Grund nennt Se1INe Annahme, dıe
VOoNn ıhm rekonstruierte Kirche als älteste Abteikirche aufzufassen;
eine wahrscheinliche. So lange nıcht das Gegenteıl klar bewiesen
Wwırd, muß dıe Grund’sche Annahme respektiert werden.

Baumeister Grund hat S46 In den Fundamenten des
Hochchores der Altenberger Kirche Nachgrabungen vornehmen
lassen, die ıh 1n einer 'Tiefe vOon etwa 65 unfer dem Fuß-
boden des Chores auf Mauer- und Säulenreste führten, dıe
zweifelhaft einem christlichen Kirchenbau angehört haben Die

Lac Urkbeh IX Nr
Zuccalmaglio, Altenb ım untale, 1848, 18
erg Caesar. dial mır. HS
erg Müller, Geschichte [0281 Altenberg 14, Anm
erg Lacomblet, Urkbeh LL 555
Vergl. Lacomblet, Urkbech B®E Nr 574
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se dieser Kirche ist die der jetzıgen eiwa nach
rechts verschoben. Die welıteren Untersuchungen mußten
der Verhinderungen durch die Kundamente der X<ırche und der
Fürstengräber auf die Iinke Seıte des Hochehores beschränkt
bleiben Aus den EWONNENECH Ergebnissen konstrulert Grund
eine dreischıffige Basılıka, ohne Querschiff, die ihren Ööstlichen
Abschluß ıIn einer halbkreisförmıgen Apsıs hatte Letztere nımmt
Grund der unverhältnısmäßig starken Umfassungsmauern
alg überwölbt &A und |äßt S1e VO  — dem Langschiff durch einen

triumphalis getrenn werden. Die Seitenschiffe aTrenh nach
Grund mıt Tonnengewölben un das Hauptschiff mıiıt einer Balken-
ec gedeckt. Nördlich neben der Kırche fand ( rund In gyleicher
öhe einen Nebenraum a1t innen verputzien W änden un mıiıt
einem noch erhaltenen Fußboden, der mıt quadratischen, In

großen, TOt und grün glasıerten Tonplättchen belegt WAaär, ähnlich
den Plättchen, die Aaus der Markuskapelle ın den Jesıtz des
Bergischen Museums in Elberfeld übergegangen sind.

Grund hält diesen Raum für dıe Sakristel, bezw. für eine
Kapelle. Den Durchmesser der Apsıs echätzt (+rund auf Fuß,
die RBreite der Kirche auf ELWa Fuß und ihre muimaßliche
Länge auf FEuß Die Erbauung der Kırche SeEiz Grund ın
das letzte Viertel des Jahrh.1) Diese <ırche hält Grund für
die ältere Ahteikırche 1m Tale, anscheinend also nıcht für die
älteste Kırche, dıe 1145 geweiht wurde. Der Annahme
(4+runds haben sıch Zuccalmaglıo,?) Haıleß und neuerdings Klemen?)
angeschlossen. Dohme ld»ßt dıe Kirche um 1147 entstehen. Be-
züglich der HForm der Kıirche 1äßt Dohme gyeWwagt erscheıinen,
den Ausführungen Grunds zuzustiımmen, da dıe VO run Q1* -

mittelten Krgebnisse eın abschließendes Urteil nıcht zulieben.4)
ach den VON (Arund ermittelten Abmessungen urteilen,

WAar die VO  a} iıhm rekonstrulerte Kıirche räumlıch beschränkt un
auf einen größeren Personalstand nıcht berechnet. Nach Mon-
Lanus betrug die Zahl der Mönche 1mM 1198 eLwAa 250 Aus
der (3eschichte des Cistercıenserordens ist bekannt, daß der Zu
drang 7U UOrden 1M B nd Jahrh eINn sehr großer
Die Klostergründungen, dıe Altenberg 1m Laufe des 1\ Jahrh
nach dem Norden on Deutschland hıs nach Polen hın unternahm,
lassen darauf schließen, daß auch Altenberg ım Jahrh sehr

bevölkeıt SCWESCH SeIN mußl. Der größere Personalstand machte

14972126 mıit Tafel
Vergl den Bericht Grunds ın den Bonner Jahrbüchern, 1

* Altenb im ntale, 1848, 8,
Kunstdenkm des Kreises Muülheım ein,

Ar 4) Cistereienserkirchen des nörd| Deutschland, 77
Altenberg S, 91
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ber auch eıne größere Anzahl VO  m Altären erforderlich, für die
dıe Grund’scechen Abmessungen keinen Raum bıeten.

Die VO  m (4rund als älteste Abteikirche gezeichnete Anlage
zeigt eine Grundrißforım, dıe VO  — derjenıgen Horm abweicht, die
für die Cistercienserkirchen, namentlich der ersten Zeit, typısch
1st. Der Chor der Kirchen ist nach diesem ypus durchgängıg

reihen sichrechteckıg, vielfach hm hbeiderseits rechteckıge
Kapellen 4A0. Dem Chor ist aın Querschiff vorgelagert. W egen
der Abweichungen des (+*+rund’schen Grundplanes VO  u dem damals
üblichen Schema, spricht sıch Dohme Grund A4UsS und sag%,
daß sehr gewagt sel, AUS den rundschen KErmittlungen einen
Schluß auf dıe (zestalt des (+anzen ziehen.1)

Ks WaT nıcht üblich, daß dıe Cistercıenser bel der ersten
Begründung einer Niederlassung sofort massıre Bauten
aufführten. Nach den (+esetzen des Ordens War dies erlaubt,
WEn die erforderlichen Mittel vorhanden ach den Ur-
kunden A urteilen, WAaTenNn diese Mittel damals 1n Altenberg nıcht
vorhanden, da dıe Besiıtzungen Altenbergs sich bıs ZU Jahre
1166 auf etiwa Höfe und Landgüter beschränkten, deren
Krträgn1isse ZU  — Ausführung massıver Bauten nıcht reichten.
Sehen WIT doch, daß die Abteı 1m 126V, ıhr Besıtz
den VO Jahre sich mindestens verzehnfacht hatte, fremde
Hılfe anruten mußte, H801 den begonnenen Chorbau, der für die
damalıge eıt allerdings großartıg geplant War, vollenden un
den Ausbau der Klostergebäude fortführen können. Proviso-
rische, d hölzerne Bauten sind auch ın Heisterbach durch
Cäsarıus im dial MIr. VIÄL, 21 bezeugt.

In der Urkunde VONR 1267 wırd die alte Abteikirche a {s
eine durch Alter gat sehr heruntergekommene, abgenutzte Kirche
(ecclesia nım1la vetustate consumpta) bezeıichnet. Grund äßt dıe
Kirche, deren Fundamente er bloßgelegt hat, um 1180 erbaut
werden. Diesze Kirche wäre 1267 eLwa 87 Jahre alt ZEWOSCH,
e1in er, das für eınen Kirchenbau nıcht . ıns (GAevwicht fallen
kann, umsoweniger, WEeNN 12a bedenkt, daß die Kirche nach
der Grund’schen Skizzierung schr MAaSsSS1LY ausgeführt WAar. Nimmt
man die 1145 geweınhte Kırche als die Grund’sche A, hätte
diese Kırche im 1267 e1INn er VO  — 122 Jahren gehabt,
wiederum eiIn Alter, as für eine Kirche nıcht angeschlagen
werden kann. Nıimmt 10002081 dıe Kıirche VO 1145 aber qals Holzbau
a der durch das Erdbeben VON j 2729 stark mıtgenommen worden
WAar, wird die Charakterisierung, die die Urkunde VON 1267
&10t, scehon verständliecher. Ob indes dıe alte Abteikirche 1m

noch bestanden habe, geht AUS der Urkunde mıt Sicherheit
Z ‘Vergl. Dohme, Cistereienserkirchen des nördlıchen Deutschland,
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nıcht hervor. Der VOR Grund als Abteikirche angeNOMMENG Bau
ıst 1M 1255 bel der Grundsteinlegung der NeuEeEN gotischen
Kirche, die ihre Stelle einnahm, abgebrochen worden. Wenn
sodann seıne Rıchtigkeit hat, daß diese Kırche die alte €e1-
kirche Waäl, dann mußte dıe Abteı alg Krsatz eıne Notkirche
bauen, u den Chordienst während der eıt des Neubaues fort-
setizen können. Da die Aufführung massıver Gebäude dem
Erdbeben VOIN 192929 zuzuschreiben 8e1n wird und der Kreuzgang
anscheinend ZUEerTSsLt erbaut wurde, wırd dıe (Arund’sche Kirche
damals schon niedergelegt worden Se1N. Unter Berücksichtigung
dieser Gesichtspunkte erg1bt sıch als wahrscheinliches Bıld des
ältesten Zustandes der Abteigebäude 1M Tale: Abt Berno 1-

haute bei seıner Übersiedlung 1iNs 'T’al hölzerne Klostergebäude
un eine hölzerne Kirche, dıe 1145 gewelht wurde.

Die VON Abt Berno errichteten (Aebäude lagen westlich
VO der Jetzıgen gotischen Kirche, efwa im uge der Markus-
kapelle, deren Unterbau nach emen In die eıt Bernos
setizen ist.

Hier, in westlicher Rıchtung VON der jetzıgen Kırche,
Jag auch die VON Abt Berno errichtete, 1Im 1145 geweıihte
Holzkirche. Die Niederlegung diıeser Kirche wird nach der Bın
weihung des Chores der 1ieuen gotischen Kirche, nach
19287 erfolgt seIN.

Die Vvon (Grun unfier den Fundamenten der Jjetzigen
Kırche entdeckten (+ebäudereste gehören eiınem Kirchenbaue A
der sehon VOL der Niederlassung Bernos 1m Tal vorhanden WAaLr

und der 122}5———55 n]edergelegt wurde.

Die Jetzıge Kirche.
ach den Ermittlungen (+runds hat An der Stelle der jetzigen

eine ältere romaniısche Kirche VOR kleineren Abmessungen D O=
standen, deren Achse dıe der jetzıgen Kirche um ELWa

nach links verschoben Wwar.?) Die Jetzıge Kirche ıst eine
kreuzförmige, In frühgotischem Stile errichtete Basilika, der
der Grundstein unfer Abt Giselher durch den Grafen Adolf
von Berg ıIn Gegenwart Herzog W alrams 111 VO Limburg, des
Erzbischofs Konrad VO  5 Hoachstaden un vieler en des Nieder-
rheins gelegt wurde. ach der allgemeinen Annahme fand diese
Feierlichkeit 20001 März 1255 statt üch setzt jedoch 1259
oder 260 als wahrscheinliches Grü#dungsjahr an.®3) Zium Bau

Kunstdenkmale des reises Mülheim Rhein, Art. Altenberg.
Vergl. Bonner Jahrb H

(8, Anm ü mit ezug auf die
Abtschronık VOI

5 erg. Berg. Zeıitschr. 29,
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der NEUECN Kırche hatte raf Adolf 100 ark geschenkt
Das erste Baumaterı1al wurde anfänglich AUS den Rulmen-

des amals SANZ verfallenen Stammschlosses Berg bezogen, Später-
jedoch größtenteils AUS den Brüchen von Königswinter. Sa den.
(+2wölben wurde der leichtere Tuffstein verwendet. T)Den Mangel

Verzierungen Außeren der Kırche schreiıibt Zuccalmaglıo
den Jransporten die damals allerdings sehr mühsam und-
kostspielig Die Kıinschränkungen haben aber ıhren Grund

den Vorsehriften der Urdensregel, dıe den ÜCistercjiensern die
sirengsie Einfachheit der (restaltung der Kirchen und Ordens-
bauten ZU  p Pflicht machten.

Der Chor wurde 1265 vollendet und D{ 4A11 13 Julzi
geweiht In der Urkunde des Kölner Domkapıtels VO 21
November 1267 wırd der Bau der Kırche, des Chores,
O11 sum ptuosum genannt Der Chor der Ordensbauten W al
kurz und hatte der kRegel WE Gewölbteile Das Ostende
gewöhnlich viereckıg Gegen nde des Jahrh kam, dem eıt
geschmack entsprechend die Apsıs MI1t iıhren Kapellen auch al

Ordenskirchen Aufnahme Hierfür bot (Cluirvaux das erstie
Beıspiel. Brombach un: Altenberg sınd dıe deutschen:
Ausnahmen VON der Regel. Vergl Sharpe, the archıtecture of the
Cisterclans, London 18575

Mit Vollendung des Chores A Altenberg Wäar®6N, WI@ es

scheiınt, dıie Kräfite der Abtei, dıe damals sechon qlg wohlhabend:
bezeichnet werden konnte, erschöpfit Bereıts 267 mußte S16

Geldsammlungen schreıten, dıe das Domkapıtel öln den
Gläubigen empfohlen hatte 12851 un 1987 iraten die Bischöte
VO  — Münster Mınden nd Hildesheim durch Verleihung V OIl
Ablässen eInNn die Beisteuern der Diozesanen für den erhabenen,:
Bau ANZULFESEN

A Theodor (1265 (6) ührte den Bau bıs ZUIN Quer-
schiff Unte1 diesem Abt wurden Altäre und VO Rıtter Adolf
VO Stammheıiım um DA 61in Lavatorium der Kıirche errichtet 5}
Der Weıihe VON Altären durch den Bischof ermann VO

Königsberg geschieht e1Ner Urkunde OR Erwähnung
Der Dachreiter über der Vierung wurde unter diesem bte
gebaut und mıft EC1INeEer kleinen Glocke versehen. Späterhin stiftete:
Abt Heıinrich VO  — Werden (1420 —30) 81Ne zweifte größere Glocke. 7)

erg Annalen für die Geschichte des Niederrheines, eit
erg. Zuccalmaglio, Altenberg, Barmen
Zuecalm. Dom /
Lac Urkbeh. IL: 574
erg hronik VON 1517 erg Zeitschr 29, 179.)

2 Lac Urkbeh E ( Anm.
7) erg Chronıik Von 1557 (Berg. Zeitschr. 29, 18675 Jongelin, NnO0T._

abbat. S SO D E
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Der Dachreıiter mußte den (+Hockenturm ersetzen, da dıe (Yster-
elenser gemäß einem Verbot des Generalkapitels vA 1334 massıve
T’ürme nıcht aufführen durften, sondern nu  — hölzerne Dachreiter,
die eINe oder höchstens zZwel (+locken fassen konnten.1)

Abt tto 1266 —80) vollendete den rechten Kreuzarm. Die
Abhte Marsılius 1280—89) und Heinrieh (1290 — 1303) bauten
das (uerschiff und den Anfang des Langschiffes. Abt Heinrich
sorgte für die Ausschmückung des Chores ınd für Verschönerung
der Altäre Durch Urkunde August 1312 gewährte ]  .  {  T’Z-
bischof Heinrich VO. Köln der Abte]l Zollfreiheit Andernach
un Bonn für dıe ZU Bau der Kirche nötıgen Steine, Hölzer
und sonstigen Baumaterıjalıen Unter Abt Philipp f  0—3
wurde eın "Teil der Kırche miıt Steinplatten belegt. Ks ist dıes
jedenfalls auftf dıe große Überschwemmung zurückzuführen, die
üunter Abt Reinard (1320 — 1330) in Kırche un Abte1 großen
Schaden anrıchtete. 3) Auch 1eß dieser Abt die Reste der früher
INn der Markuskirche un ın der Sakrıstel beerdigten (irafen VOINN

Berg In der Kirche beisetzen. Der Altar, den Aht Philıpp 1ım
Herzogenchor erbaute, hat diesem Anlaß jedenfalls Se1N Entstehen
ZU verdanken.*) Unter den nachfolgenden Abten schritt der au
Jangysamer VOrTran Als 1378 ins Stocken geraten WAar, trat das
Generalkapitel des Ordens durch eınen Aufrut für die W eiter-
führung des Baues eın,5) Um diese eıt erhielt die Kirche in
dem Bıschof Wıchbold VO Kulm, der, vVvOomn seiınem Bistum Vver-
trıeben, In Altenberg seıne Jage beschloß, ihren etzten größten
Wohltäter Durch dıe Fürsorge Wichbolds konnten die sechs
letzten Pfeiler des Langschiffes ausgebaut und dadurch die Kirche
vollendet werden. Für 1er (+ewölbe ım Mıittelschiff schenkte
Wichhold Gulden, {ür (+ewölbe der Iınken Seite 120
Gulden, für die Vollendung des Daches 400 und für Herstellung
des Kirchenpflasters 100 Gulden. ®) Hier Al der W estseite ent-
stand damals unter Abht Andreas VvVOonNn Monheım, gestorben L382,
das großartige achtteilige Fenster, ach otz e1In Prachtstück
des reichen, vollendeten gotischen Stiles, sowohl W6SC sgelner
architektonischen Gliederung, W1e auch seines figürlichen
Schmuckes Das gewaltige Kenster, das die Kirche be
herrscht, ist eINZIY iın seiner Art und seinesgleichen In allen

erg Nomasticon Cistere. DE
4 Vergl Annalen 44
3) Vergl. Chronik VON 1517 erg Zeitschr. 29, O1<
*} Zuccalmaglio, Altenberg, Barmen 1836, 253
9) Lac. Urkbeir LL 574:.?50; Altenb ını Stayatsarchiv /AÄ

‚:.Düsseldorf.
8 erg Berg. Zeitschr. 2  9 184

Kunsttopogr., Alten berg.
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deutschen Eanden nıcht 71 finden Zaur Vollendung der Stein-
metzarbeiten Ces W estfensters hatte Wichbold 400 rheinische
(+ulden gestiftet. Reinold, e1n Bruder des Klosters, eInN frommer
nd Heißiger Mann (Irater quidam ON VEerSUuS hulus monaster11)
nd e1N vollendeter Steinmetz, ührte das prachtvolle estfenster
auUS, schreıbt Jongelin. teinold Wr wohl zugleich der Architekt
un der Zeichner, sag%t Clemen. 2) Reinold starh 1398 Die
Grabschrift® ) nennt ih peCr OMNES TCX Japıcıdas. 4) Der nörd-
liche Kreuzflügel erhielt durch den Baumeister Heıinrich VON
Krkelens seine Vollendung. Gleichzeitig mıiıt Reinold wırd Hermann
VO  — Polym (Poulheim ?) ZU Jahre 1386 D:  ıla aumeister der
Altenberger Kirche genannt. ach der allyxemeınen Annahme
gehörte auch Hermann dem Cisterejenser- Orden an.®°

Das sechsteilige Prachtfenster, das dıe nördlıche Abschluß-
wand des nördlıchen Querschiffs schmückt, wurde untfer Abt
Johann VON Hauenburg (1388 — 1420) vollendet Die Kınweihung
der Kıirche erfolgte 1mM Auftrage des BErzbischofs Friedrich VON
Eln ure Bischof Wichbold er'sten Sonntage nach em
Heste Peter un Paul, An Juli 15(0:8)

Daß dıe Abtel auch nach der Vollendung der Kirche für
deren weılıteren Ausbau un Schmuck besorgt WäTr, beweısen
A blaßbriefe 507 1m Staats-Archiv ZU Düsseldorf. Abt
Andreas O1r 1524—36 1eß dıe Kırche ıinnen un: außen in
Stand sefzen Bemerkenswert ist die Beschreibung, die Jongelın
Von der Kırche gibt: Unter den Merkwürdigkeiten, die sıich 1n
dieser Abiltei der Beachtung bleten, stellt sıch Aln erstier Stelle
dıe durchaus kunstvoll erbaute Kırche dar Eıne Würdigung,die umsomehr auffallen muß, qlg jener eıt das Verständnis
der deutschen Vergangenheit In Deutschland abhanden gekommen
war. Von Abt Löhe (1656—1707) wird berichtet, daß sıch
die Verschönerun
seın lassen.

der sehr verwahrlosten Kirche habe an gelegen
Von schlanken, höchst edien Verhältnissen stellt die Kirche

den Kölner Dom 1mM kleinen dar. Alles entbehrlichen Schmuckes
bar, wirkt die <irche NUur durch die erhabene Schönheit der

3 Not. bbat IL
Kunstd. wıe VOr
Bel ongelin und Zuccalmaglio, Altenherg, Barmen 1836, S 18  ©
erg über Reinold Jongelin, nNnOoL. atılar. A Z  y Beltz 1MmM

Niederrhein. Jahrb 1843, 265
Annalen “
erg Berg. Zeitschr. 29, 184 us der Chronik LO sodann

Müller, Altenberg, s A
erg ongelın, not. abbatiar FE
Not. abbatiar
erg]l. Zuccalmaglio, Altenberg, Barmen 1836,
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Verhältnisse und die edien Formen des Fenstermaßwerks, sag%t
otz Langhaus und Kreuzarme sınd dreischiffig. I9er fünfschiffig
ansetzende C'hor ist; durch einen Kapellenkranz siebenseitig
schlossen. Die Pfeiler siınd durch einfache Säulen ersetzt. Die
Kapitelle sınd kelchförmig und tıragen einfachen Blattschmuck.

W er der Erbauer der Kırche SCWESCH, V 0OI)] welcher Seıte
her und durch welche Vermittlung dem weltabgeschiedenen Tale
der gotische Stil zugeführt worden, das sind FWFragen, die hıs heute
ın befriedigender Weise noch nıcht gelöst sınd. Der Riesenbau
der Kırche ZU Altenberg Wr das Werk, das Fıgentum des
Landes, die Mönche bloß die Hüter des Kıgentums, sa 7Zueceal-
maglıo, aber Unrecht: Wr die Kırche doch nıcht das Werk
des Tandes und die Mönche wohl mehr, als bloß die Hüter

Die Ahnlichkeit der K iırche miıt dem Kölner Dom, dıe
Gleichzeitigkeit der Entstehung beıder Kirchen, habe Boisseree

der Annahme verleitet, 48 se1l die Altenberger Kirche eine
Schöpfung der Kölner Bauhütte, eıne Annahme, die bıs autf
unNnseTre Tage ständige Schulansicht geblieben, auch nıcht
erwıesen ist Die hauptsächlichsten Vertreter dieser Ansicht sind:

Schnaase,?) äßt die Kıiıirche iıhrer UÜbereinstimmung
mıt dem Kölner I1)om unfier dem BEinfÄuß der Kölner Hütte entstehen
un: die Meıster der Kölner Domfabrık Rate ta) werden.

Lotz, Kunsttopogr., sag% urz Einfachere nd kleinere
Wiederholung des Kölner Domes.

ist derach Er Mertens, dıe Baukunst In Deutschland,
Plan der Altenberger Kirche das Werk des ersten K ölner
baumeisters.

Dohme 3) äßt die. Ausführung durch die Kölner Hütte
folgen und die Kirche sıicher als die Schöpfung eines Laien ent-
stehen. Der Plan lst; auch nıcht durch dıe Hand (4erhard’s
VO  — ıle selbst, doch sıcher durch einen VOIN ihm gebildeten
Schüler entstanden.

Merlo scehreıbt den Plan ZUE Abteikirche Altenberg dem
ersten Kölner Dombaumeister, (}+erhard Rile, ZzUu.*) Dieselbe
Annahme vertritt Merlo ıIn se1inen Köln. Künstlern, D Aufl.,

280
Als einer der ersten Sprößlinge der Nneu erstandenen ölner

Dombhütte entsteht die NEUE Abteikirche Altenberg. Der en
Altenberg 1m Dhüntale 1848,
Geschichte der bild Kunste, s 5344, Düsseldorf 1856 ; Ö Aus-

gabe 420
9) Cistercienserkirchen 14  O

erg die Abhandlung Merlos über die ersten Kölner Dombaumeister
ın den Bonner Jahrb Heft /3, 110



457

Her Dom ist dıe erste große Leistung der Kölner Domhütte
außerhalb < ölns, schreıibt Prof. Clemen.1)

Einen entschledenen Bruch a1t dieser Ansıcht haben Dehlio
und V. Bezold iın dem epochemachenden Werke „Die kirchliche
Baukunst des Abendlandes“ ?) herbeigeführt. „Falsch jedoch ist
es schreibt TE Bezold, („wıe nach dem organge VO  b ertens
ımmer geschleht) ın den Kırchen VON Utrecht und Altenberg
Tochterschöpfungen der Kölner Bauhütte sehen. Ihre Erbauer
kamen, wI1ie eıister Gerard, direkt AauUSs Frankreich, ‚aber AUS
anderen Schulen Die unmiıttelbaren Vorbilder VO  — Altenberg
waren die nordiranzösischen (Öistercıenserkıirchen In der Art VO

ongpont, ()urscamp, Chalıs, jedoch mıt weıter entwickeltem
System, ın der Stilrıchtung der Kathedrale VOINl Chalons, welcher
schon das Langhaus VO  - Uurscamp, nach den Rulnen Z u urtellen,
angehört haben kk önnte. Mit Chalons nd Üurscamp teilt Alten-
berg eın 190881 diese e1ıt und In diıeser Fassung seltenes Eıinzel:-
mOtLV., die Herabführung des mittleren WHensterpfostens 1INns Trı
forium“. Dieses auf dem Studium der Ordensbauten beruhende
Urteıil hat dıe alte Schulansıicht den Vorzug, daß siıch
mıt der damalıgen Urdenspraxis ec ber dıe Persönlichkeit
des Vermiuittlers zwıischen Nordfrankreich und Altenberg 1st nıchts
bekannt. WwW1e überhaupt dıe Persönlichkeit be]l den Cisterelensern
nıchts galt, Den Namen elnes Baumeisters mıt Namen alter
hat Harleß AUS elner Kıntragung 1270 In einem Altenberger
Nekrologium, 9as Jetzt im Staatsarchiv Düsseldorf beruht,
miıtgeteilt.®) Die hier in Betracht kommende Stelle heißt VILI Idus
Ddept W alterus hie edificavit basılieam nostram. Merlo*#) ezieht
diesen W alter auf jenen Baumeister, der den au 1m Jahre
begann. Das VO Harleß : an bezeichneter Stelle erwähnte NekrTo-
jog1um nthält auch dıe Namen zweler Steinmetzen: Henrikus lapı-
cıida und Johannes de Bunna Japielda. Ersterer ist; vielleicht 1den-
tisch mıt dem henricus de colonı1a um 1270 bel Merlo, ‚Köln.
Künstler. Letzterer ist VON einer Hand aus.dem nde des Jahrh
an em Nekrolog1um eingetragen.°®) ber Walter und se1ıne Be-
ziehungen Cisterclenserorden, der zur damaligen eıt seıne
Bauten ın der Regel VO  s seinen eigenen Ordensgliedern ausführen
41eß, ist, nıchts bekannt. Abt Giselher, unfer dessen Kegierung dıe
Kirche gebaut wurde, soll Rıchtmalß un Kelle trefdıch führen
verstanden haben uch Vo  5 Bischof Wichbold, der nachher als
Mönch 1: Altenberg lebte, heißt 68, daß große Kenntmsse  OR ım

Kunstdenkmäler des reises Mülheim, Düsseldo
2)-Band. 2, Stuttgart 1901, DE

rf R 3, } 30,
erg Bonner Jahrb. 79), 90—992
Köln K ünstler, CT 915

S Vergl Berg Zeıitschr 31, 126 146;:
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Bauwesen besessen habe.1) Nerartige Angaben brauchen nıcht
gerade wörtlich verstanden werden, da el Ja auf der and
lıegt daß auch ZU Zieıten die Technik NUr V Oll Männern
geübt werden konnte, die das Zeichnen deı Pläne gelernt und
deren praktische Betätigung ZU Lebensberut gewählt 1atten
Die gyrobßen Kunstleistungen des damaligen ('istereienserordens sind
durch den gyroßen Zulauf erklären, den das Lal1enelement dem
Orden brachte Ob mıt bezug auf den einheıtliıchen Geist, der

Zeıten noch den Orden beseelte, 110e Finwirkung seltens
der 11 au begriffenen gotischen Cistereienserkirche Harıen-
Statt 11MN° Weesterwalde, Ner B'‘iliale VO  — Heıisterbach vorliegt 18
nıcht festzustellen Der Grundstein der Marıenstatter Kirche

Bemerkenswurde 588 Jahre 1243 durch raf Heinrich gelegt
wert 181 dıe Ausführung kKeichenspergers SeEeINENl Aufsatze
„Zur Baukunst des Mittelalters“ Domblatt 1544 Nr 102, WO

Reichenperger auf dıe Ahnlichkeit der Altenberger Kirche un der
(histereienserkirche Schulpforta hinweist, dıe 1132 als Kıhale
VON alkenried gegründet wurde Mıt Recht hebt Reichenspergel
hervor daß die Ahnlıchkeıit beıider Kirchen keinem loßen Zufalle
beigemessen werden zönne In der Lat bıetet dıe Gründungs-
geschichte VO  — Pforta Anknüpfungspunkte, dıe das Entfernte
un näher bringen Von Altenkamp bel Rheinberg und VONn Alten-
berg AUS wurde 11IMN Norden VO  S Deutsehland bıs nach Polen
hın e1Ne gxroße Reihe VOoN Tochterklöstern gegründet Die Be-
ziehungen der Cistercienserklöster ıntereinander kommen nıcht
alleiın 111 den Christianisierungsbestrebungen, sondern auch auf
dem (+ebiete der Baukunst ZU Ausdruck, wI1e sıch d  168 u
och jJüngst AUS den Resten mittelalterlicher Malereıen ergeben
hat, die Anfangs der 1890er Jahre den Klostermauern VO

ond Polen, Filiale Altenberg, aufgedeckt wurden.
Die Malereien unverkennbar rheinıschen Ursprungs. 2)
Pforta wurde Jahre 11392 VON alkenried Aaus gegründet
Walkenried SEINETSEITS Wäar 81Ne Filiale VO Camp bei Rheinberg
Walkenrieder Mönche entwarien den Plan ZU Kloster Pforta 3)
Die Kıirche Pforta wurde 51— 1268 als gotischer
au errıchtet Wie Lieidich ausführt War der Meiıster des Baues
ohne 7Z7.weıfel e1nNn Ordensbruder Aus dem Urkundenbuch des
Klosters Pforta, herausgegeben VON Dr Böhme, führt Leidich
eine Urkunde des Klosters Pforta VO 28 unı 1250 a
unftfer den Zeugen e1n Albertus magıster OPCI1S aufgeführt wird

Verg]l Zuccalm Altenberg, Barmen 1836 S 41
2 Vergl Mitteil aus dem Stadtarchıyr VOoONn Köln, eft 1

Vergl, Leidich, die Kirche und der Kreuzgang des ehem., Cistercienser:«
OSTEeTrSs Pforta der Zeıitschrift für Bauwesen 1897, 345

erg]l. Schnaase,. ild. Künste, D, 5624
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Unter dem mas,. oper1s Ikann wohl keıin anderer alg der Sifts-
baumeister gemeınnt sag%t Lieidich Die Abbildungen ber
Leıidich !) lassen e]ıne Ahnlichkeit der Kirche 711 Pforta mıiıt der
Kırche Altenberg erkennen, dıe, W1e keıchensperger andeutet,
tatsächlich einen inneren Zusammenhang der Konzeption beider
Bauwerke vermutfen äßt Hıerüber, W1]e auch über etwalge Be
ziehungen der beiden Baumeıster, Alberts Pforta ınd Walters

Altenberg, 1äßt sich nıchts ermitteln, auch nıcht darüber, obh die
beıden ähnliechen Namen eiwa auf eıne Person beziehen sind.

Abbildungen und ästhetische Würdigungen der
Kırche und Klostergebäude.

Die älteste bekannte Abbildung der Abteikirche befindet.
siıch 1n einer Abtschronik VO  aun Altenberg VO Jahre 15140 dıe
jetzt 1m Staatsarchiv Düsseldorf beruht. Die In Farben 1übsch
ausgeführte Abbildung 1n Medaillonform, eiwa thalergroß, g1bt
In rohen Umrissen eiıne perspektivische Ansıcht der Kırche. Die
Abbildung War auf olz geklebt nd hat früher In der Abtei-
kirche gehangen.

Eıne Nachbildung hiervon befindet sich 1N Kunstdenkmälern.
des Kreıses Mülheim Rheın VON Clemen, Düsseldorf I901Hıg

Eıne zweıte Ausfertigung dieser Abbildung, die vielleicht
als Konzept gedient hat, efindet sich In einem Rıtuale des
Vistercienserordens, das Jetzt In der Landesbibliothek Düssel-dorf beruht. (Cod 38)

Die Altenberger Domkirche un Abteigebäude 1Im 16
Jahrh Lithographie VO:  a} Hermann Berger Uu. söhne In Langensalza.

Abteigebäude [020| der Südseıte. New Altenberg VOIL
Prälat ohe. Auffgericht 1692

Igemälde 1m KErz_bischöfl Generalvıkariate Köln. Größe1,8 1,29 198

AÄnsıcht der Abteıl VO Jahre 1692 VO: Süden gesehen..Bıldet den Hintergrund eines Heiligenbildehens VO  - Person:
mıt der bekannten Darstellung W1e der (xekreuzigte sıch dem VOr

ıhm NıeenNden heıl Bernhard herabläßt Größe 10°:3
Ansicht, der Abtei aUuUs dem L Jahrh. VOI Süden

sehen. Bıldet den Hintergrund eines. Heiligenbildchens mıt der
Darstellung, W1e der Gekreuzigte sıch der Vor ıhm knieenden.heil. Lutgardis herabläßt. Größe 105 cm.?)

Zeitéchr. für Bauwesen 1897; Tafeln 38.:.— 42 und 55— 56 1m Atlas
2) Vergl Clemen, Kunstdenkmäler des Krgises Mülheim Q Rhein, Eıin-

leitung ZU Artikel Altenberg.
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Das Innere der ırche Bezeichnet Ahbbas ohe IM
1695 Ölgemälde Erzbischöfl Generalvikariat öln Größe
\.() a 141 m

Ansıcht des Klosters AUS der Vogelperspektive. Kupfer-
stich, 48 CIMN,. xrl

Aufschrift.: Wahrer Abriıs des Klosters Aldenberg
Hertzogthumb Berg gelegen Hundırt Jahre 1133 Rechts
unftie. Joann Odendall delineavıt Joannes Jacobus Sartor tecıt
Colonıiae 1704 Quer KOoy Holıo Mıt Spruchband ach Merlo
61717 seltenes und geschätztes Blatt D Abdrücke Rahmen hesıtzt
Hr <eller Altenberg Odendall W al Maler und Zeichner Zı

Köln, STr Januar 1705 be]l der Malerzunft
schrieben WUurde

Ansıicht der Ahte1 Altenberg AUS der V ogelperspektive.
Gezeichnet -VO Heinrichs 1878 ach dem Blatt VO  - 1707
Lithographie VO  — eyer un Söhne Langensalza. Größe

38 C

Wahrer Abris der Abdeyen Altenberg, heiligen (Äster-
CIEHNSer Ordens Herzogthum Berg gelegen, gestiftet VO  b beyden
hrüderen Adolpho ndt Everardo Grafen VO Altena Jahr
Christ1 1133 Links der öhe die hl Jungfrau MT em Kinde
und andere Heilige bezeichnet dıe Miıtte Sartor fecıt
Coloniae 14712 In der Mıtte e1IN Wappen, rechts dıe Krklärung
der einzelnen (ebäude. Quärtblatt. Sartor WAar eın öln Kupfer-

-stecher der ersten Hältfte des Jahrh Eıine Nachbildung
des Blattes bel Clemen, Kunstdenkmäler des relses Mülheim
z Rhein, Taf

Vogelschauansıcht des Klosters Altenberg VO Südwesten
gesehen nebst Umgebung. (+ezeichnet VOIN Ploennies dessen
Topographla ducatus ontanı 1715 gehörig Origiual, SC
tuschte Wederzeichnung, 1111 Staatsarchıv /A Düsseldorf. (Hand
-schrift Abbildung ı der Zeitschr. des Bergischen (+esehichts-
VETCINS, Band 19

11 Ansıcht der Ablteı VOT Süden. Bleistiftzeichnung VO  —

Ingen Saulon V. 1762 Größe 408 Im histor.
Museum der Stadt Köln

Ansicht der Abtei VvVon Nordwesten. Tuschzeichnung.
Um 1770 Größe d Cm. Im hıstor. Museum der Stadt öln

Die ehemalige Abtey Altenberg. Ansıicht von Süden

erg]l. Clemen, Kunstdenkm:‘ des Yrelses"Mülheim 2008 +hein mi1t
{NauUue. TUCK der Aufschrift und des Spruchbandes uf Tafel I"

Köln instler, u 628
) Merlo WIiC VOrL.

Verg]l. Merlo, öln Künstler, Aulfl. 759
erg. Merlo W1e (3n
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gesehen Aus dem Anfange des Jahrh Kupferstich Schram
del ei sculps Größe 3900

14 Abbildung der Kirche nebst den Abteigebäuden als
Hintergrund der Darstellung W16 der Gekreuzigte sıch dem
VOL ihm knieenden h] BPernardus herabneigt Links Kartouche
New Altenberg VO h Prelat ohe Auffgericht 16992 Unterschriuft

Bern ardus Das (}+anze alsı Rückseite des Todtenzettels des
etzten Abtes Joseph (GjJreeff VO  — Altenberg, öln
26 März 814

Schimmel dıe Cisterzienserabtei Altenberg Münster
1839 En thält lıthogı Blätte: Nı Ansıchten und Schnitten
VO Hundeshagen, deı Kirche und Abteigebäude VOr 1821
aufgenommen hat VO Fuchs mı1t historischer Krläuterung
VO Becker Wichtiges un Jetz seltenes Werk Die Kırche

Grundriß Nordansicht W est-18 dargestelit auf al
ansıcht (Ostansicht Längvenschnitt Querschnitt Details
Abteigebäude auf VTaf Grundriß 'Taf und Schnitte,

Details
Bo1sseree, Denkmale deutscher Baukunst Taf 49

(Arundrisse des Kreuzganges, Kapitelsaales, KRefektorium, Dor-
mM ıtorıum (Lag über dem Kapıtelsaal un: Refektorium.) Taf
Aufriß un Schnitt der Kırche. 'Text auf Seıte 2 Klassisches
Werk VONn bleibendem Wert Die Risse beruhen auf den Auf-
nahmen VO  — Schimmel. Auflage: München 1835 Auflage:
Ebenda 1544

17 AÄAnsıcht der Kırche VOoO  — der siüdseıte mıit den Abtei
gebäuden. Lithographie VON Sever'n Iın Düsseldorf. Größe 14'5

Beilage Zuccalmaglıo, Geschichte VON Altenberg, Barmen
1536 Diıie Ansicht ist gezeichnet VOL 1821 Eın Abdruck, gerahmt,

Besitze des Hrn Keller Altenberg.
Ansıcht der Ruinen liegenden Kirche AT 1534

Kadierung VO (+erhardt ı Köln, ach der Natur aufgenommen.
Erschien Verlage (0)01 Renard öln und War dem Verein
biıldender Künstler öln gewldmet.

AÄAnsıcht der Ruinen liegenden Kirche 158534
Holzschnitt Rı 1540 Größe 13:8 Ist 61nNe Abbildung
Von der unter Nr 18 genannten KRadıerung.

Ansıicht der 1 Kuinen liegenden Kirche 1834
Nachbildung der unfer Nr 18 genannten Radierung VOI Gerhardt

dem Werke VO Merlo, Köln Künstler, Aufl 4.00,
Artikel (+erhardt.

R 1. Altenberg i Rulnenzustande Lithographie VON Lamberti

erg Clemen, Kunstdenkm des Kreises Mülheim Rhein;

„Studien und Mitteilungen, 1905. 3, SC 'F 3— 4,
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ın öln ({Jröße 09 19 15 Eın Abdruck 1m Besıtze des
Herrn Keller in Altenberg.

AA Die etzten 1Irümmer der Abtei Nach der Natur gemalt
vVon Mücke Original unbekannt. In Photographien verbreıtet.!)

Das Innere der Kırche A Altenberg. 5öhe 4tl,
Breıte 1ll Ölgemälde VON Professor Osterwald ges 1884 ın
Köln) War S45 In der Kölnischen Kunstausstellung ausgestellt
Uun! wurde VO öln Kunstverein Verlosung angekauft.?)

Außere Ansıcht der Abteikirche Altenberg. Ölgemälde
VON Professor Osterwald. War 1546 In der Kölnisehen Kunst-
ausstellung ausgestellt un wurde VOIN öln Kunstvereıin ZUE

Verlosung angekauft.®)
Ansıcht des Bergischen Domes VO  H der Nordseite und

Grundriß der Kirche nebst Erklärung bei Zucealmaglıo, Alten-
berg 1m Dhüntale 1548

Grundriß der Kirche 1m OrSan für christliche Kunst1857, nebst Beschreibung n Nr D, 26,
DE Bliek auf die Abtej VON Nordwesten, VO  Zn der öhe A4US.

Lıthographie 35 Künstlerisch tüchtiges Blatt AUS den
1860er Jahren. Ohne Bezeichnung. *)

28 Schöne perspektivische Ansicht der Kırche von der
W estseite. (Arundriß der Kirche. Be1 Sch wörbel, Die ehemaligeCisterecienserabhtei Altenberg. Deutz 1885

a Motive der mittelalterl. Baukunst In Deutschlan
photogr. Original-Aufnahmen. Herausgegeben Von Hugo Hartung,kgl kKegjierungs- Baumeister und Dozent der techn. och
schule Berlin-.Charlottenburg. Lieferung (1897) oenthält VO  >

Altenberg Tafeln : Ansıicht der Westseite ; Chor ; C  18 Chor-
umSang miıt den Kapellen.

Innere AÄnsıicht der Kirche. Photolıthograph. AbbildungIn dem Beiblatt „Rheinland“ ZU Kölner Tageblatt Nr VO
ebr 1903

31 Ansicht der Kirche VON der ordseıite. Abbildung 17dem vorgenannten Beiblatt
Ansıcht der Westseite der Kirche. Abbildung wıe VOT.
Ansıcht der Kıirche VOoNn der Westseite miıt den VOL-

liegenden Gebäulichkeiten. Abbildung W1e VOT

Kıngangstor der Abtei Abbildung WIıe OI
Aufnahmen von A VE Lassaulx in der Mappe seiner

Zeichnungen 1m Kultusministerium Berlın. Taf. 18 Grundriß.
Vergl. Clemen

berg. (Einleitung‘).
Kunstdenkmäler des Kreises Mülheım A, R‘liein‚r eN-

erg Merlo, Köln. Künstler, Aufl: S. 634
Vergl erlo, öln Künstler, ufl 634.

*x Vergl. Clemen, Kunstdenkm. wıe Nr Q
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19 Südansıcht. Schnitt durch den Chor D Querschnitte.
A Längenschnitt. Ost. und W estansicht.
AUS den Abteigebäuden.

377 Details

art V’af. in Band
36 he Kıng, Studybook of mediaeval architecture and

Grundriß un Schnitte der Kıirche.
Fenstermaßwerk un Profile Grundriß der Abteigebäude.Schnitt un Ansıcht. Die Tafeln beruhen auf den Aufnahmen

VON Schimmel.
371 Ansıcht der Abteikirche VO  — Nordwesten. Karbige 1TAthö

graphie Q cmM Links Konrad VON Hochstaden, rechts
Bisehof Wiıichbold Bezeichn untfen Scheuren L rechts
Weber und Deckers, Lithogr. Köln.

Die Kırche Altenberg be]l Köln Darmstadt bel
Lange. Eın Kxemplar 1mM Besıtz des Herrn Keller In Altenberg.Die Ruinen der Klosterkirche VON Altenberg 1mM 18535Ölgemälde VO Adolf Wegelıin 18539 ges ZU Köln AIn
18 Jänner

40 Album der Kirche VO Altenberg. Enthält die Haupt-
ansichten der Kırche nebst den Details In Aquarell. Ausgeführt
VO Adolf W egelin 1mM 1842 Das Album wurde VON

König Friedrich Wiılhelm I  9 der das Werk beıfälli beu1‘teill/;e‚angekauft.?)
41 Ansıcht der Abteikirche VON Nordwesten: Kloster

Altenberg 1Im Bergischen. Stahlstich 148 Verhas
del., inkles Sculp. um Verke VO  — Sımrock, Das
malerısche und rOMAantTt. Rheinland. 3358 Leipzig 851

4s Ansıcht WIe \A Farbige Lithographie. 7
Beı Hyll und Klein ın Barmen. Abdr. 1mM Besıtz des Herrn Keller
ın Altenberg.

Die Kıirche ZU Altenberg bei öln Ansicht VON Westen.
Stahlstich 47} 13 5 C Gez on Lange, gestochen VO  u
Joh Poppel. bdr 1Im Besitze des Herrn <eller ın Altenberg.

Ansıcht der Kıirche VON Norden. Lithogr. von
orff ıIn Elberfeld 15 5 21 >  CN

Abbildung der Westseite der Kirche bei ange, der
Rheıin un: die Rheinlande VON Mainz bıs öln ın malerischen
Uriginalansichten, VON einem hıstor.-topographischen Text be-
gleitet. Mıt vielen Stahlstiehen. Abbıld. der Kirche auf dem
letzten Blatte.)

46 Grundriß der Abteikirche. Von Flriedr. Hundeshagen,Unter Rahmen 1m Besitze des Herrn Keller 1n Altenberg. Aufrıiß,
Quer- und Längenschnitt der Kırche, ach Aufxn:;hmen ; -von

Vergl. erlo, öln ünstler, 9, uf£l
Vergl Merlo -wie VOor, 921

16*
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Hundeshagen, hängen nach Schwörbel, Altenberg, 29 iın der
Sakristel der Kirehe.

A.'( Westlicher Aufriß der Altenberger Kırche Eın Abdruck
1m Besıtze des Herrn Keller 1n Altenberg.

48 Ansıcht VOL Altenberg. Eın Abdruck 1mM Besıtze des
Herrn Keller In Altenberg.

W ie VOT: (A+ezeichn. V OIl Vornack. Druck VO Arenz
Co In Düsseldorf. ın Abdruck 1M Besıtze des Herrn Keller

in Altenberg.
Dohme, Die Kırchen des ('istereienserordens in Deutsch-

land während des Mıttelalters, Leipzig 1869 Auf Seite 145
kunstgeschicht|, Beschre:bung ler Kirche mıt Schnitten der Kirche
un des Chores NaC Bolsserege).

71 Lotz, Kunsttopographie Deutschlands, Kassel 18562
Band E 42 kunstgeschichtl!. W ürdigung der Kirche un! der
vorhandenen Kunstgegenstände.

52 Clemen, Kunstdenkmäler des Kreises Mülheım Rheıin
O31 Eingehende Beschreibung W ürdigung der Kirche

und der Kunstgegenstände.
53 Beschreibung der Kırche bel Zuecalmaglıo, Ges ıchte

VoNn Altenberg, Barmen 1856. ] ZUEETT: Insofeın VON Wert,
als Zuecalmaglıo aus eigener Anschauung schreibt.

Schimmel, Denkmäler der Baukunst, Lieferung SS [
Förster, Denkmale deutscher Baukunst. Lieferung 103

un 104
56 Kallenbach und Schmiutt, Die ehristliche Kirchenhbau-

kunst des Abendlandes VOI ihren nfiängen bis ZUTLT vollen Durch:
bıldung des Spitzbogenstiles. Mit 4A8 Tafeln. 1850 Abbil
Ostseıte der Kirche auf Taf. 4U, Fıg dung der

57 Sharpe, 'The architeeture (Cisterelans. . ‚ondon
1575 Bın die Bauweılse und Baudenkmäler der (isterel’enser sehr
eingehend behandelndes Werk In Deutschland selten. Enthält
den Grundriß der Kirche un der mittelalterlichen Klostergebäude
von Altenberg.

hte der Baukunst, 1855 - 1860. Band d58 Kugler, Geschiıec
219, W ürdigung der Kirche, Abbildung eiInes oches nebst

Profilen.
59 Kugler, Handbuch der Kunstgeschichte, Band 2, S. 345

(Stuttgart Chor un Schnitt durch Querschiff, VOL ihrer
Herstellung nach Gerhardt.

Schnaase, (Geschichte der bildendén Kimeto. Band
Düsseldorf 1856, 544 Kunstgeschichtliche Beschreibung.

61 King, Etudes pratiques tiıree de Varchitecture du S4
SQ  Ha KEurope. Bände mıt Kupfern, 1856

62 Das Werk Voxn Clemen,. Kunstdenkmäler des Kreıises
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Mülheim Rhein, Düsseldorf 1901 nthält beı dıe Kirche
folgende Abbildungen W estansıicht Fıg B Grund-
rıß Fig 21 Choransicht Fıg Ansıicht der
Joche auf der Nordseite Fıg 24 Ansıcht der Kırche
VO  - Nordosten Tatf 11 Blick 11} den Chor Hıg SR

Das Innere der Kirche Ea 188l ()uerschnitt Fıg
Längenschnitt 'V’af Blicek den (C’ho1r Fıg 38

Altenberg Ansıcht der Kirche DP VON de1ı W estseıte
Aquarell vVvon Scheuren 18592 In schwarzgoldenem Rahmen
Im hıstorıischen Museum autf der Kıgelsteinthorburg öln

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)

Klostergewohnheiten alten agen
ach dem Englischen des Rev Dom ecO Almond der Zeıitschrı
» The Downside Revlew « Vol Nr 1905 Von ar

(Göttweig)
Für alle diejenigen, welche Interesse dem monastıschen

Leben längst vErSangZCNEr Zie1ten nehmen, ist die VoNn dem CS
ischen Benediktiner Rev Dom Leo Almond ı der Zieeitschrift
”  he Downsıde Review“ veröffentlichte Besprechung des Buches
„Customary“ 1E der Consuetudines (0)01 W estminster, der alt-
ehrwürdigen englischen Benediktinerabtel, WIO Vol 28 der
Publikationen der enry Bradschaw- (Aesellschaft enthalten 1st,
EWl eine willkommene Gabe ınd dürfte aher dıe deutsche
Bearbeıitung dieses Artikels auch den Lesern der „Studien“ c1Ne6

angenehme Lektüre secIN
Eın „Customary Wäar ein heiuliges Buch, geschrieben für

dıe Zwecke Ordenshauses, und behandelte NiIiıme AÄnN-
gelegenheiten, daß SODaLr innerhalb der Klostermauern eiıter-
süchtig bewacht wurde Eıne Bemerkung 888 W estminsterer
Manuskripte sagı UNsS, daß der 'Teı1l der Abhandlung den
übrıgen drel LVeıilen abgesondert aufbewahrt wurde „unter
Schloß und Riegel“ (1n CONClavı), da die geheimeren Angelegen-
1eıten serer Diszıpliın sıch darın vorfinden. (zerade dieser
Pars Ist den obıge Publikation bringt nd 1ST wahr-
scheinlich NUur durch SCINEG sorgfältige Verschließung bewahrt
worden während dıe übrigen eıle vollständig verschwunden sind
Da nunmehr schon viele Jahrhunderte dazwiıschen liegen,
dürfte die Jetzt geschehene Veröffentlichung wolıl nıcht als sakrı-
legische Indiskretion angerechnet werden. Übrigens sınd die darın
nıedergelegten „Geheimnisse“ S () WENI1S sensationell, daß WITr die
Notwendigkeıit der angewendeten Vorsichtsmaßregeln nıcht recht
e1InNn zusehen ve  N


